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am Gebirge.

Perſonen des Schaferſpiels

Bellinde. Dorilis.

Jsmene. Fidelio.
Der Schauplatz iſt kine grune Gegend



Schaferſpiel.
ſ

Etſter Auftritt.
»Bellinde. Dorilis.

(kommen gegen einander auf dem Platze zuſammen.)
J

Dorilis.
2So fruh und ohne Licht? wo kommſt denn du ſchon her?

uu
unlii

Bellinde. nlGʒch duchte nicht, daß es zu fruh und zeitig war.

nt
ſil le

Eh ich mich aufgemacht, und bis hieher im Grunen,
ſliun

Und an dem muntren Schall der Nachtigall, ergotzt.

Dorilis.
Dieß hab ich mir anitzt zu thun auch furgeſetzt.
Es muß dir aber wohl ein kleines Mißvergnugen,

I

Geſteh es mir nur zu! in deinem Sinne liegen,

Und zweymahl hatt der Hahn, das weiß ich, ſchon gekraht, nrDa wir vom Thyrſis weg und aus einander giengen. n
Bellinde.

Man kann auf ſolchen Fall die Zeit gar bald vollbringen.

T

Dorilis.
Dem ſey nun, wie ihm will; ſo glaub ich dennoch kaum
Daß dir ſo wenig Zeit und kurz gehabter Raum

A2 Genug



4 Das Strumpfband,
Genug geweſen ſey, vor dießmahl auszuſchlafen.
Es laßt kein Schafer ſich noch nicht bey ſeinen Schaafen,
Viel weniger wie du in vollem Aufputz, ſehn:
Sie liegen alle noch; und bald war es geſchehn,
So hatteſt du mich ſelbſt noch ſchlafend itzt gefunden.

ZBellinde.
Zum ſchlafen endlich brauch ich mehr nicht als drey Stunden,
So bin ich wiederum ſo munter als ein Fiſch
Jm Waſſer.

Dorilis.J Das glaub ich! denn den wir auf den Tiſch
Und zwar gemeiniglich um Eſſenszeit bekommen,

Dem iſt die Munterkeit durchs Feuer abgenommen.

Bellinde.
Mit dieſem ſtell ich mich auch nicht in den Vergleich.

Derilis.
Deer Fiſch im Waſſer wird auch manchmahl matt und bleich.

Bellinde.Du ſpaſeſt fein:

Dorilis.
Mein Scherz wird dich doch nicht derdruſſen?

Bellinde.
O nein! das denke nicht.

Dorilis.
Jch mocht doch aber wiſſen,

Wie dir die geſtrige gehabte Luſt gefiel?

Bellinde.

f Ganz wohl.1 Dorilis.
J Jm Ernſt.

9 Bellinde.Gewis!
J Dorilis.

Sowohl im Tanz als Spiel?
Bellinde.

J Jch hab an keinem Theil dabey was aus zuſetzen.
Dorilio.



ein Schaferſpiel.

Dorilis.
Jch weis doch, daß man oft an einem mehr Ergotzen
Als an dem andern hat: Nicht wahr?

Bellinde.
Das kann wohl ſeyn!

Dorilis.
Und alſo gehſt du mir doch das Geſtandniß ein,
Daß dir durchgangig nicht der Zeitvertreib gefallen?

Bellinde.
Soll ich und muß ich dir denn Rechenſchaft von allen
Jm wahren Ernſte thun, ſo widerred ichs nicht,
Daß mir das Pfanderſpiel

Dorilis.
Erſpahre den Bericht,

Du kleiner Eigenſinn! ich hore ſchon weswegen
Du dich beſchweren willſt: es war dir nicht gelegen

Dein Strumpfband
Bellinde.

Ja! du weißts
DSorilis.

Es iſt doch wahrlich ſo!
Dein Strumpfband wiederum von dem Fidelio

Mit einem einzgen Kuß zu loſen.

Bellinde.
Jch geſtehe,

Daß ich in ſo ein Spiel beſtandig ungern gehe,
Wo man des Kuſſens faſt, und denn an deſſen ſtatt,
Des Wiederkuſſens gar kein Maaß noch Ende hat.
Jch ſchakre herzlich gern und laß mich nichts verſtohren;
Allein das Pfanderſpiel will ich bald gar verſchwohren,
Des Kuſſens wegen nur: es iſt gemeiniglich
Kein Menſch geplagter doch damit, als eben ich.

Dorilis.
Du wunderliches Ding! wie kann dich das verdruſſen?
Welch Schafer wird nicht gern die Schaferinnen kuſſen?

J. Unh



6 Das Strumpfband
Und welche Schaferinn verſagt mit gutem Grund
Dem Schafer einen Kuß? Wir haben einen Bund,
Den Freundſchaft unter uns zuſammen feſt geſetzet,
Nach dieſem wird kein Theil durch einen Kuß verletzet;
Er zeigt vielmehr im Ernſt die beſte Freundſchaft an,
Damit wir insgeſammt einander zugethan.

Bellinde.
Der Lection hatt ich mich heute nicht verſehen.

Dorilis.
Jm Spiel abſonderlich kann nichts daraus entſtehen,
Als daß man, bey dem Fall der Weigrung, mit Verdruß,
Der Luſt ſchon vor der Zeit das Ende machen muß,

Wenn ſo ein Eigenſinn-
Bellinde.

Das haſt du gut getroffen!

Dorilis.Das Strumpfband darfſt du nun gewis nicht wieder hoffen

Du kußteſt denn zuvor den

Bellinde.
Wenn ich nun nicht mag!

Dorilis.

Zellinde.
Das Kuſſen iſt, kurz um! nicht mein Geſchmack.

Dorilis.
Dort kommt Fidelio! ich muß nur deiner lachen;
Jhr habt es mit euch ſelbſt zuſammen auszumachen.

Bellinde.
Kann ich doch wieder gehn.

Du mußt!

(geht ab.)

(will auch abgehen.)

l.

Zweyter
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ein Schaferſpiel. 7

Zweyter Auftritt.
Bellinde. Fidelio, (ohne Schafertaſche.)

Fidelio.
Bellinde! wo denn hin?
Bellinde.

Fidelio.
Bleib! bleib! ſchone Schaferin.
Bellinde.

Jch bin ſchon lange hier und habe Zeit zu eilen.

Fidelio.
Ein wenig kannſt du dich doch. wohl noch hier verweilen.

Bellinde.

Fidelio.
Jch wollt icch wollte gern

Daß du noch hier verbliebſt

Bellinde.
Du biſt der klare Kern

Von aller Schelmerey. Nichts mehr?
Fidelio.

Zu meiner Heerde.

So ſage was du willſt!

Und daß ich hatte

Bellinde.Was denn?
Fidelio.

Dein Strumpfand hier.
Bellinde.

Wie liſtig! o ich wette

Fidelio.
Jal gleich um einen Kuß

(geht auf ſie zu.)
Bellinde.

Fort! damit bleibe mir

Fidelio.

Bellinde.
Du haſt es doch bey dir,

Von Leibe!

Wie denn ſo?

Und



8 Das Strumpfband,
Und kannſt es itzo gleich mir wieder ubergeben,
So ſp hr ſt du die Muh es langer aufzuheben,

Fidelio.Du loſeſt es mit einem Schmatzgen ein?

J (will abgehen.)
ane

ljnl Und ich
Verzieh! ich will damit gleich. wieder beh dir ſeyn.J Bellinde.Wohin Fidelio?

n Fidelio.
n

Jch geh, wie du befohlen.

Bellinde.
Das hab ich nicht geſagt.

Kidelio.
Jch will dein Strumpfband hohlen:

Denn, weil du eben izt recht aufgeleget biſt
Ein Maulchen mir davor

Bellinde.
Jch weis nicht was dir iſt!

Fidelio.
Jch will die ſchone Zeit nicht langer gern verſaumen;

Jch geh!
Bellinde.

nJ Jch glaube, du fangſt wachend an zu traumen:
ſr Wer hat dir denn geſagt, daß ich dich kußen will?

n Fidelio.Du wollteſt ja von mir dein Strumpfband

J
Bellinde.

q4J. Schweige ſtill!Jch will es: ja! allein, dagegen dich zu kußen
Das will und werd ich mich doch nimmermehr entſchlußen.
Gieb mir es wiederuimm zuruck in meine Hand,

rç ç

1 Alsdenn ſo geb ich dir auf deinen Huth ein Band,ue Das ſoll viel koſtbarer, das ſoll viel ſchoner ſtehen,
J Als du ie auf der Flur an einem eins geſehen.

Gewis! kein Schafer muß allhier zugegen ſeun,
I

4 532 Er gehet dieſen Tauſch mit allen Freuden ein.
h Wohlan! entdecke mir doch deinen Sinn daruber!

J f Fidelio.



ein Schaferſpiel. 9
Sidelio.Das Banderfreut mich. doch, ein Schmatzgen iſt mir lieber.

Drum, ſchonſte Schaferin, drum laß mich nur von hier!
Wo nicht, ſo komme mit und loß es dort bey mir.
Jch ſchwore dir es zu: kein Menſch ſoll es nicht wiſſen.

(Bellinde ſchuttelt mit den Kopf.)
Wer wird ſo ſprode thun!

Bellinde.
Kurz um! ich kann nicht kuſſen.

Kidelio.
So lern ich dir es denn, wenn dir die Kunſt gebricht.

BZellinde.Jch ſage großen Danck vor deinen Unterricht!

Kidelio.Wenn du dich dazu nichk wlüuſt ſchieken und beqvehmen,

Welch Schafer wird dich denn einmahl zum Weibe nehmen?

Drittter Auftritt.
Dorilis. Die Vorigen.

DSofilig.Seyd ihr noch beyde hier?“ 2

B ellinde. J
Ja! wie du ſiehſt.

Dorilis (zu Fidelio.)

Kamſt du zu gutem Gluck hieher?
Fidelio.

Nein! Dorilis,
Das, was du denkſt und glaubſt, das kann ich nicht erlangen:
Es iſt mir heute hier, wie geſtern dort, ergangen.

Dorilis.

Gewis!

Das wunderliche Ding!Kidelio (zu Dorilis.)

Wo giengeſt du denn hin?
Ich ſah dich eben gehn, da ich gekommen bin.

Dorilis.Jch wollt euch recht mit Fleiß alleine laßen ſprechen,
Und gieng, mir unterdeß ein Blumchen abzubrechen,

B Dort
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S Das Strumpfband,
Dort um den Berg herum.

Bellinde ohniſch)
Der Gang iſt wůrklich ſchon!

Fidelio (zu Dorilis.)
Jch hatt dich lieber doch allhier bey uns geſehn;
Jedoch, vielleicht kann ich, verſuch es! bey Bellinden
Noch das verſagte Gluck, durch deinen Vorſpruch, finden.

Bellinde.
Welch Gluck um einen Kuß! daß ich nicht lachen kann!

Dorilis (zu Fidelio.)
Jch habe alles ſchon, was du mir ſagſt, gethanz

Sie will ſich aber doch gar nicht darzu erklaren,
Und eh das Pfanderſpiel deswegen ganz, verſchworen
Die Eigenſinnige! Sidelio (zu Bellinden)

Jſts inoglich, ſchonſtes Kind,

Daß du, ſo ſchon du biſt, ſo unrecht doch geſinnt
Und was unſchuldigem beſtandig widerſtreben
Und dulden kannſt- 2bi

SDountis. 4Sie ſoll es mir ſchon naher geben.

Bellinde llacht.)

Dorilis.
Du gutes Kind, ja lach und ſpotte nur!

Bellinde.
Das Kuſſen iſt einmahl mir wider die Natur.

Dorilis.
Du ſollſt mir mit der Zeit davon ganz anders ſprechen.
Wer weis, welch Schafer ſich dießfalls an dir wird rachen!

Bellinde.
O! dafur bin ich gut.

Dorilis.
Wie nun? Fidelio,

Du ſieheſt ſelber wohl, hier driſcht man leeres Stroh:
Jch will dein Glucke zwar dir gerne nicht verſagen;
Allein!

Bellinde.Ich hab ihm ſchon was beſſere vorgeſchlagen.

Dorilis



Jein Schaferſpiel. 11
Dorilis.

Und was iſt dieſes denn?
Bellinde.

Ein Bauid auf ſeinen Huth,
Das geb ich ihm dofur, ſo koſtbar ſchon und gut,

Als es kein Schafer hier um unſre Horden traget.

Dorilis.
Der Vorſchlag hatte mich ſchon zum Vergleich beweget.

Fidelio.
Ein Kußgen ſchatz ich mehr als hundert Ellen Band:
Das ſchmeckt wie Marcipan, das iſt wie Zuckerkand!

dorilis.
Solch Denkmahl aber auch von angenehmen Handen

Jſt, warlich! ſchatzbar gnung.
uu Fidelio.) Daß wir den Streit vollenden,Hor an! ſo rath ich dir: nimm dieſen Vorſchlag an!

Bellinde.
Jch glaub, ich habe ſchon zu viel darum gethan.

(zu Fidelio.)
Geh nur!  Sibelio Wor ſich)

Was iſt zu ihun? ich ſtehe wie auf Kohlen
Gzu Bellinden.)

Bellind, ich geh!
Dorilis.

Wohin?
Fidelio.Das Strumpfband her zu hohlen.

Dorilis.
Du haſt, Fidelio, es nicht einmahl bey dir?

Fidelio.
Nein!

Dorilis.j

Nun das machſt du gut! hier ſtehn, hier reden wir

Schon eine Stunde lang, und ſtreiten gar deswegen,
Und da wir auf dem Punct die Sache beyzulegen
Nunmehr begriffen ſind, ſo fehles am beſten. Geh!

LaufB 2



12 Das Strumfband.
Lauf eilends! flieh geſchwind!

Fidelio.
So ſchnell als wie ein Reh

Will ich, verzieht nur hier! nach meiner Hutte ſpringen
Und euch das Strumpfband gleich hieher zur Stelle bringen.

(geht ab.)

Vierdter Auftritt.
Bellinde. Dorilis.

Bellinde.
Geh nur, du guter Trumpf! (lacht)

Dorilis.
Du lachſt? und das warum?

(Bellinde lacht.)
Dorilis.

Was haſt du vor? ſprich doch!-Bellinde, biſt du ſtuumm?
Gellinde lacht immerfort)

Dorilis.
Welch Schackern muß dir doch in deinem Kopfgen ſtecken?

Bellinde.
Was gilts! du weiſt es nicht? ich will es dir entdecken:

Wir ſahn Fidelio indeſſen auch von weiten
Aus ſeiner Hutte gehn; wir wandten uns zur Seiten
Und mir fiel gleich darauf der Rath und Anſchlag bey:
Daß ihm mein Strumpfband itzt wohl zu entwenden ſey,
Wenn er es anders nur nicht um und bey ſich hatte.
Er gieng, ohn uns zu ſehn, ſo fort, und ich beredte

Jsmenen, daß ſie mir den Liebesdienſt erwies
Und ſich, den Raub zu thun, dabey gebrauchen lies.
Drauf gieng ich weiter fort; die Schweſter blieb zurucke;
Und daß er mich alsdenn von weiten auch erblicke,
Und ihn mir nachzuziehn, ſo wandt ich meinen Gang
Stets ſeitwerts auf ihn zu. Nicht zwey Gewande lang
Von ihm, bemerkt ich wohl, daß er mich auch geſehen:
Wie hurtig wußt ich mich nicht von ihm weg zu drehen
Und gieng in das Gebuſch! ich weis, er folgte mir
Auch auf dem Fuße nach; drauf kam ich her zu dir,

Unb



ein Schaferſpiel. 13
Und er das weiſt du ſchon!

Dorilis.Das yeiſfet ſchon betrogen!

5 Bellinde.Nun, glaub ich, iſt gewis der Vogel. ausgeflogen:

Da ich ihn uberdieß, wie kurz darauf geſchah,
Den Schafer, hier bey uns und ohne Taſche ſah.
Anitzt erwart ich nur Jsmenen mit Verlangen.

Dorilis.Du haſt es in der That ſehr 'liſtig angefangen.

Bellinde.
Wenn mir der ·Streich gerath, ſo lauſt der Thyrſis Schmauß

Noch auf den ſchonſten Spaß, die beſte Luſt, hinaus.

Dorilis.
Fidelio wird nicht viel Luſt dabey verſpuhren.

Bellinde.
Wir wollen ihn alsdenn noch recht damit vexieren.

Dorilis.
Du giebſt ihm aber doch auch, ſonder Widerſtand,
Wenn er zurucke kommt, das ihm verſprochne Band?

Bellinde.
Nach dem es fallt;

Dorilis.
Nicht gut! das war zu ſehr bezogen

Und hieſſe doppelt arg und zweymahl gar betrogen.

Bellinde.
Nun! nun! ich kann es thun, wenn wir zuforderſt ihn

Recht tuchtig ausgelacht.
Dorilis.

Darf ich dich wohl bemuhn,
Eh eins von beyden wird das Strumpfband zu uns bringen,
Jndeſſen mir einmahl dein Leiblied vorzuſingen?

Bellinde.
Ol damit laß ich mich auch ungebeten ein.

J Dorilis.
Es wird mir in der That ein groß Vergnugen ſeyn.
Jch hor dich gar zu gern.

B 3 Bellinde
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Bellinde. (inget nach obſtehender Melodie)

IJch ſchakre nur! ich ſchakre nur!

Was ernſtliches zu thun und trei
ven,

Das laß ich wahrlich unterbleiben,
Das iſt mir wider die Natur;

Man wird und ſoll mich, ſolch Be—
ginnen

Zu andern, auch nicht leicht gewin

nen.

Gebt, Schafer, was ihr wollt,
nur an!

Jch bin bereit es mit zu machen,
Wenn ich bey ſo geſtallten Sachen

Nur immer wacker ſchakern
kann;

Nur laßt mir ja von Lieb und Kuſſen
Bey Leibe nichts mit unterfluſſen!

Kußt, wer da will, den ganzen

Tag!
Jch kann es gerne ſehn undleiden,
Und will auch keine drum benei

den;Allein es iſt nicht mein Ge—
ſchmack.

Und war ich auch ganz ausgelaſſen,
Will ich dahey doch lieber paſſeu.

cenMein frey und ſo zufriedner
Geiſt

Halt alle Luſt vor ſchlecht und
gringe,

Dabey ich mich zu etwas zwinge,
Das mir von ſelbſt zuwider

heißt.
Man kann ja wohl mit andern Din

genDie langſte Zeit vergnugt vollbrin

gen.

Weil noch der Jugend Roſen
bluhn,

Vill ich mich anders nicht beſtre
ben,

Als ſo vergnugt und froh zu leben.
Und allen Schmerz und Unmuth

fliehn!
Die Zeit verandert viel auf Erden:
Mit der kann ich auch anders wer

Dorilis.



ein Schaferſpiel. 15
Dorilis.

Getroffen! ſchon getroffen!
Jſt dieß dein ganzer Sinn und Ernſt?

Bellinde.
Das will ich hoffen!

Es iſt mir auch ganz wohl dabey, daß ich ſo bin.

Dorilis.
Es iſt zuweilen doch ein kleiner Eigenſinn.
Wenn nur der'rechte! kommt; es wird ſich denn ſchon geben,
Jch bin dir gut dafur! und auch das Schakern heben.
Hier kommt Jsmene!

Funfter Auftritt.
Jsmene. Die Vorigen.

Bellinde.
Komm! komm Schweſter! ſage mir,

Was haſt du ausgericht? Geſchwind!

Jsmene.
Jch habe hier

Bellinde.

Jsmene.

Bellinde.
Giebs her!

Jsmene.
So laß mich doch erſt ſprechen!

Wer wird denn einem gleich das Reden unterbrechen!

Bellinde.
SEeny nur nicht boſe!

Jeomene.
Nein!

Bellinde.Und nun! wie war es? ſprich!

Jsmene.
Jhr waret beyde ſchon ſehr weit davon, als ich,
Von niemand nicht geſehn, ganz unvermerkt und ſachte,

Das Strumpfband?

Ja!

Mich

T



16 Das Strumpfband,
Mich endlich auf den Weg zu ſeiner Hute machte;

RKan nicht, kurz um: der Hund fieng darauf an zu bellen;
Jch hatte Muh und Noth zufrieden ihn zu ſtellen;
Doch endlich ließ er es noch auf mein Schmeicheln ſeyn.
Jch gieng alsdenn getroſt und unvermerkt hinein,
Und ſah die Taſche gleich bey ſeinem Lager hangen:
Da war der Vogel denn auch alucklich gleich gefangen!

Dorilis. (vor ſich)
Was Uiſſt! was Hurtigkeit!

Jsmene. (zieht das Band aus der Taſche
und giebt es Bellinden)

Hier iſt er! nimm ihn hin!
Bellinde.

Du glaubſt nicht, Schweſterherz! wie froh ich druber bin;
Jch will mich wiederum dir ſchon gefallig machen.
Nunmehro wollen wir den Schafer recht verlachen!

Dorilis. J
Der arme Teufel kommt doch allerwegen noch

Zu kurz und unrecht an!

Zellinde.
Jch will ihm aber doch

Das ihm verſprochne Band dafur auch nicht verſagen.

Jsmene.
Er lief, indem ich kam, bey mir in vollem Jagen,
Nicht weit von hier, vorbey, und ohn ein einzig Wort,
Jn dem Vorubergehn mit mir zu ſprechen, fort.

Bellinde.
Er war nur erſt bey uns, und iſt drum fort zegangen
Das Strumpfband mir anitzt hier wieder her zu langen.

Jsmene.
Es dauert mich doch faſt, daß ich ihm dieſen Streich
Vorſetzlich mitgeſpielt.

Dorilis.
Er wird ſich ſchon an euch,

Glaubts nur! zu rechter Zeit deswegen wieder rachen:
Jch will es euch gewis und ſeyerlich verſprechen.

Bellinde.
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Bellinde.

Jch nehm die Schuld auf mich.
Jsmene.

Und ich weiß nichts davon.

Dorilis.

Bellinde.
Da kommt, da iſt er ſchon!

Sechſter Auftritt.
Fidelio. Die Vorigen.

Fidelio. (als ob er jemand vor ſich her jagte)

Ein Dieb! ein Dieb! ein Dieb!
Bellinde.

Woo denn?
Fidelio.

Ein Dieb! Geſchwinde!

Jch noch viel weniger.

Jomene.
Wo iſt er? Sidelio.

Haltet auf! (er greift Jsmenen) hier iſt er!

Josmene.
Nur gelinde!

Du packſt ja arger noch als wie ein Tollpatſch an.
Wer hat dir was geraubt? wer hat dir was gethan?
Geh fort, und ſuch ihn auf und laß mich hier zufrieden!

Fidelio.
Du, Dorilis, die du ſo manchen Zwiſt entſchieden,
Du ſollſt auch unter uns anitzo Richter ſeyn!

Jsmene. (reißt ſich loß)

Fidelio.
Jſſt dieſes recht und fein,

Daß eine Schaferinn, der andern zu Gefallen
Den Schafer gar beraubt?

C Bellinde.
JJT

So laß mich doch nur gehn.



18 Das Strumpfband,
Bellinde.

Denkt doch!

Jsmene.
Jch weis, von allen

Was du hier ſageſt, nichts!
Fidelio. (zu Belinden)

Du auch nichts?
Bellinde.

Fidelio.

Jsmene.
Nein!

Bellinde.
Nein!

Fidelio.
Mun horſt du, Dorilis,Die Boßheit doch mit an! ich kann es auch leicht ſchluſſen,

Du wirſt es ſchon ſo gut, als wie ſie ſelber wiſſen:
Jsmene, wie du ſie hier ſiehſt, hat mir das Band,
Was das vor Schalckheit iſt! aus meiner Taſch entwandt.

Jsmene.
Fidelio.

Nein! gewis!

Jhr wißt von nichts?

Jsmene.
Das kannſt du wohl mit deinem Maule ſagen.

Dorilis.
Wer aber wird auch nicht die Taſche bey ſich tragen?
Wenn er zumahl ſo was darinn verborgen hat.

Siehſt du denn das von uns?

Fidelio.
Wer hatt die Frevelthat,

Wer hatt die Schelmerey doch aber denken wollen?

Dorilis.
Das, was du nicht gedacht, das hattſt du denken ſollen.

Fidelio.
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Fidelio.
Jch hore wohl, du biſt mit beyden gleich geſp

Bellinde.
tacht doch!

Fidelio.
Ey! lacht doch nur!

Bellinde.
Vo iſt d

Fidelio.
Wenn ich es ſuchen darf, ſo will ichs hier bal

Jemene.
Bey mir, in Wahrheit, nicht:

Kidelio.
So ſuch ich

(zu Jsmenen.)
Du haſt mirs aber doch, du loſes Kind! entf
So thue mir denn auch, was mir dafur gebu

Jsmene.

Fidelio.Ein Schmatzgen: ja!

Jsmene.
Nur eins

Fidelio.

Jsmene.

Fidelio.
Jal ja!

Josmene.
Da lach

Fidelio.
Nun ſeh ich wohl, wie ich hier angekommen
Jedoch es iſt ſchon gut; nehmts immer imm
Was gilts! ich will gewis euch wiederum erh
Gerath ich euch nur einſt auch uber eure Taſch
So trank ich euch dafur den Poſſen reichlich e

Aufs Maul?

Je mehr, ie lieber!

Denkt doch! im Ernſt?

C 2 nul
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Bellinde.
Du wirſt ſo boſe nicht und rachbegierig ſeyn.

Hor nur, Fidelio, ich habs in meinen Handen:
Damit wir nun den Spaß, doch gleichvergnugt, vollenden,
So komm! wir wollen itzt in meine Hutte gehn;
Das beſte Band von mir ſoll dir zu Dienſte ſtehn.

Dorilis.
So war die Sache wohl am beſten aufzuheben.

Fidelio (beſinnt ſich.)

Weil es nicht anders iſt, muß ich mich drein ergeben.

Jsmene.
Das dacht ich warlich auch.

Fidelio.
Nu! nu! ich geh es ein.

Dorilis.
Es iſt noch viel genug vor dein unachtſam ſeyn.

Sidelio.
Die Regel hab ich mir indeſſen araus gezogen:
Man wird nicht eher, als durch Weiberliſt, betrogen.

Ggehn ab.)

S ül Z
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